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§. 222 .

Wie man zu neuen Sorten 6U5 Blumen ge⸗

lange , auch der Anbau des Saamens .

3 neuen Sorten gelangen wir ſowol , wenn wir

den Blumenhaͤndlern ihre Sortemente abkaufen ,
noch weit angenehmer aber iſt der Weg des Saa⸗

menanbaues ; denn hierdurch gelangen wir ebenfalls
nicht nur zu allerley neuen 1 0 ſondern auch zu⸗

gleich zu ſolchen angenehmen Geſchenken der Natur ,

die außer uns noch gar niem 615 beſttzt , um deren

Erlangung demnach andere Freunde dieſes Gewaͤch⸗

ſes uns licbkoſen , oder ſie uns gar abkaufen muͤſſen;
laßt uns demnach den Saamenanbau von tuͤrkiſchen
zanunculis mit Vergnuͤgen keteekkene

Den Saa⸗

men findet ihr nicht an allen Blumen, und zumal

geben ihn diejenigen Arten , ſo große gefuͤllte Blu⸗

men zeugen , gar nicht ; Blumen von mittlerer Groͤße

und Beſchaffenheit geben ihn dagegen lieber . Das

Zeichen , daß eine Ranunkelblume Saamen geben
wolle , beſteht darinn , wenn ſie in der Blume ein

Knoͤpfgen zeuget , wenn ſie ſolch Knoͤpfgen hat , ſo .

iſt es eine gute Saamenblume ; wer aber den Saa⸗

men erlangen will , der hat zweyerley wohl zu beob —⸗

achten : erſtlich muß er die Blumen vor Empfindung
großer Sonnenhitze beſchirmen ; denn es wird bemer —

ket , daß eine allzugroße Sonnenhitze den Saamen

verderbe und gleichſam verbrenne . Habt ihr dem—⸗

nach Saamentragende Ranunkelblumen im Garten —⸗

lande wachſend , ſo gebt ihnen bey heißen Tagen des

Morgens allezeit einiges Verdeck, und nehmet ſol⸗

ches
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ches auf den Abend allezeit wieder ab , damit ſolche
Saamenblumen die Feuchtigkeiten der Nacht und

des Morgenthaues genießen koͤnnen . Laßt es euch

nicht verdrießen , ſolches Auf - und Zudecken bis et⸗

wan 10 bis 12 Tage lang nach dem Abblaͤhen der

Blumen fortzuſetzen , ſo wird der Saame gerettet

ſeyn ; haͤttet ihr aber Saamentragende Ranunkel⸗

blumen nicht in Gartenbeethen , ſondern in Garten —⸗

toͤpfen wachſend , ſo erhaͤlt der Saame ſeine Beſchir⸗

mung gegen große Sonnenhitze dadurch , wenn ihr
die Toͤpfe , ſobald die Blumen aufgebluͤhet ſind , an

ſolche Oerter traget , wo ſie nur von der Morgen⸗

ſonne beſchienen werden koͤnnen , hier bleiben ſie ſo

lange ſtehen , bis der reife Saame abgenommen iſt .

Außer dieſer gemeldeten Verwahrung gegen große
Sonnenhitze , haben die Liebhaber deſſelbigen ihn
auch zweytens zu verwahren gegen die Empfindung
allzuvielen Regens ; denn er pflegt davon zu ver⸗

dummen und gleichſam zu verfaulen . In Toͤpfen

wachſende Saamenranunkeln werden demnach , bey

großem anhaltenden Regenwetter , ſobald die Bluͤ⸗

henszeit vorhanden iſt , und bis zur Reifung des

Saamens , unter Obdach gehalten , wo ſie von der

Naͤſſe frey ſind ; im Gartenlande wachſende Saa⸗

menblumen aber werden in ſolchem Falle mit Tuͤ⸗

chern uͤberſpannet , damit die Naͤſſe gleichſam als

von einem Dache dadurch ablaufen koͤnne; oder ,

ſtatt der daruͤber geſpannten Tuͤcher , kann auch ein

anderes bequemes Verdeck ſolchen Saamenblumen

gegeben werden .

Der eingeerndtete Saame dieſer Ranunkeln kann

darauf , bis in den Maͤrz oder April des folgenden
Jahres ,*
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Jahres , in Schachteln unausgehuͤlſet bewahret und .
alsdenn geſaͤet werden . Ihr koͤnnet ihn ſaͤen in

Gartenland , welches eine zarte Zubereitung , auch
einigen Zuſatz vom klaren Sande hat . Weil nun
auch dergleichen Saat im Lande insgemein vielen

Schaden von Regenwuͤrmern , Erdfloͤhen und an⸗
dern Inſecten leidet , ſo iſt es beſſer , Gartentoͤpfe
oder Kaͤſten mit guter leicht zubereiteter Erde anzu⸗
fuͤllen, und darein gehoͤrig zu ſaͤen; hier iſt er frey
von allem ſolchen Verderben . Bey guter warmer

Witterung pflegt dergleichen Saamen gar bald auf⸗
zugehen ; die hervorwachſenden jungen Pflaͤnzgen
haben anfaͤnglich das Anſehen , und eben ſolche Blaͤt⸗

terchen als junge Peterſilie ; wenn das Laub ſolcher
jungen Pflaͤnzgen im darauf folgenden Sommer

verwelket , werden ſie aus der Erde genommen , von
allen duͤrren Blaͤttern geſaͤubert , an der Luft, außer
dem Sonnenſcheine , abgetrocknet , in Schachteln in
trockenen Sand eingeleget , und bis in den Fruͤhling
des folgenden Jahres , da ſie wieder gepflanzet wer⸗

den , verwahret . Wenn dergleichen junge Pflaͤnz⸗
gen zum erſtenmal aus der Erde genommen werden ,
ſo findet ſich insgemein , daß jedes zwey bis drey
Wuͤrzelchen angebauet habe . Im zweyten Jahre
pflegen mehrentheils ſchon einige davon Blumen zu
geben , dieſes aber ſind meiſtens nur ſchlechte . Im
dritten Jahre hingegen , nachdem ſie zum zweyten
male gepflanzet worden ſind , bluͤhet alles , und als⸗
denn bekommt ihr die beſſern und ſchoͤnen neuen

Sorten zu ſehen.

§. 22
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